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Personalmarkt: Gute Leute sind nach wie vor
gefragt in CEE. Doch nur wenige wagen derzeit
den \ü/echsel in eine neue Herausforderung.

is vor wenigen Monaten war die CEE-Region ein Eldorado
für expandierende Unternehmen. Vor allem Finanzdienstleis-

ter, Telekomunternehmen, Logistiker sowie die Markenarti-
kel- und Automobilindustrie haben von der starken Nachfrage im
Konsumverhalten profitiert. Entsprechend groß war dadurch die Dy-
namik am Arbeitsmarkt in der CEE-Region. Die Folgen der weltwei-
ten Finanzkrise haben nun den'Wachstumskurs der internationalen
Konzerne drastisch eingebremst. Die Folgen für den Arbeitsmarkt
sind bereits spürbar. Genaue Prognosen traut sich momentan niemand
abzugeben. Festzustellen ist aber, dass sich die derzeitige Situation
auch auf den jeweiligen Arbeitsmarkt auswirkt. \7ei1 die Länder der

ersten und zweiten !7elle der EU-Osterweiterung in den letzten Jahren
schwächere'Wachstumsraten aufrviesen, ist die Verlangsamung der

Wirtschaft nun auch nicht ganz so heftig spürbar. In diesen Ländern
wird nun verstärkt auf Konsolidierung und Effizienzsteigerung gesetzt.

Die starken'Wachstumsregionen wie Russland, Rumänien oder die

Ukraine wurden von der Krise besonders hart getroffen. Die sinken-

de Nachfrage nach Gütern und der Rückzug der Investoren führten
in den Unternehmen zu einem enormen Druck auf die Kosten. Die
Folgen sind ein sinkender Bedarf an neuen Arbeitskräften und in
vielen Branchen bereits massiver Mitarbeiterabbau.

Wenig Risikoaffinität. Die Unternehmen tendieren zu kurzfristi-
gen Planungen. Abwarten und Beobachten, sowohl bei Unternehmen
als auch bei Arbeitnehmern, haben die Risikofreude abgelöst. Die
Anzahl an zu besetzenden Stellen hat in letzter Zeit abgenommen. Die
Unternehme-n in der Region suchen zwar weiterhin neue Mitarbeiter,
aber sehr viöi selektiver und in quantitativ geringerem Umfang. An-
dreas Ekl, HR Director Canon Austria & CEE, stellt fest, dass ,,die
Bereitschaft von Bewerbern, sich tatsächlich aus ihrem alten Unter-
nehmen zu 1ösen, derzeit sinkt. Die Kandidaten sind risikoscheu ge-

worden und tendieren dazu, am Alten festzuhalten, auch wenn es die

schlechtere Position ist. " Diese Vorsicht der Arbeitnehmet aber auch

die eingebremste Expansionspolitik der Konzerne sind mit Gründe
für die massiven Rückgänge in der Fluktuationsstatistik. Besonders

im Bankenbereich, wo die Fluktuationsraten bei 25 Prozent lagen,

gibt es signifikante Einbußen. Andreas Landgrebe, Geschäftsführer

der Boyden Global Executive Search: ,,Gute Leute werden immer
noch gesucht. Vor allem Manager mit internationaler Erfahrung, pro-
funder Kenntnis der Märkte, Netzwerken und politischen Kontakten.
Dabei handelt es sich um die Suche nach der Stecknadel im Heuhau-
fen. Top-Kräfte konnten sich in der Vergangenheit die Jobs aus-

suchen." Gerade im Management war in den letzten Jahren das An-
gebot an qualifizierten Potenzialen gering. Da das kommunistische >
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Job market: good people are still in demand in
CEE. But few are venturing forward to take
up a new challenge.

ntii just a f'ew months ago the CEE r:egion was .i:: :

rado for expanding businesses. The robust deman.-

consumers first ancl forer-nost benefited financial r.:
providers, telecom {rrms, logistics companies and the ntark.:,
branded goods and automobiles. Conseqr-lentl"v, growth on :-.
l:or nrarl<et in the CllE region rvas rather high. Hower.er. th-
ifications of the global finarrcial crisis have nor,r'slammed the -' ,.
on the growth of international businesses. And this is alreaci. ., -

felt on the labor market. Nobocl-v dares give a precise prr, .-'
just now. What rve can sav though is that the current situ:
impacting job markets. Since the countries that took pari r. -.

first and second r'vave of tl-re EU's eastern erpansion har. --,
posting u,eaker growth rates in recent years, the economi.
dor'vn is not beirrg felt as acute i1'. T'hese countries are nou' tc,- . '

on consoliclaring conditions and raising efficiencv. The d, -

growth countries on the other hand, such as Russia, Rotn:--
Ukraine, have been hit particularly hard b,v the crisis. The de : '

demand for: goods and the exodus of investors has createc .-
molls pressure on costs for companies in t]'rese counrries. -'
conclitions have resulted in decreasing demand for netv lai', - -
rven ma5\i\ c d0il nsizing irt m.trt1 scctors.

Risk aversion. Businesses are tending to plan for the shc,r: ., '

Risk-taking has fallen out of favor and bottrr bnsinesses ri: -

ployees are instead adopting a wait-and-see approach. The n -: r

of vacant positions iras risen in recent months. Whil€ corrlp.i: : .

the region are stili lookrng for nerv staff, the-v are being mucr -
selective and have scaled back numbers. Andreas El<i, HR D :. --
at Canon Austria E{ CEE, believes thar "the willingness o: .

cants to actua1l,v le;rve their present emplo.ve r is falling. Canc -. . 
-

have become risk-shy and are tending to stick lvith r'vhat the'' : -

even if it is the less attr:rctive alternative." This car-rtious :rp;-
of employees coupled i.vith the reticent expansion policl r, -

panies is one reason frrr the dramatic reduction in ntoving l'.: , ,

firms. This Ending rcads particuhrlv true for the banking ..-.
where staff lluctuation rates lvere around )-5 percent but ar. -

considerably lon'er. Andreas Landgrebe, managing director ,,: :
den Global Executive Search: "There is still demand for go,:: :,
sonnel, especialtry rnanagels r'vith international expeliencq. -

manding knolvledge of the markets, netr,vorks and rrith F, : -

contacts. But this is akin to sear:ching for a needle itr a h:.. .: -

Tirp executives userl to be able to pick and choose their joi'-
management circles especialll', there has been a dearth of q',. - -

canciidates in recent years. A genetation of trained tnanrqc:'
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> System keine Manager ausgebildet hat, fehlte eine Generation'

Rudolf Vogl, Vice President HR der Raiffe isen International: ,,In der

CEE-Region sind sehr viele iunge Kräfte in hohen Positionen' vor

allem in Russland sind viele Vorstände erst Mitte dreißig, was in

\Testeuropa undenkbar wäre." \üaren in der Vergangenheit sowohl

Manager als auch qualifizierte Facl-rkräfte eine rare Spezies, so hat

sich durch die eingeschränkte Nachfrage die Lage in vielen Bereichen

entspannt. Die Qualifikationen der Bewerber entsprechen iedoch nicht

immer den Anforderungen der Personalveranrwortlichen. Die Aus-

bildungssysteme in Osteuropa werden dabei sehr differenziert beur-

teilt. So stellen Personalexperten den Schulabgängern nicht gerade die

besten Noten aus. Oft mangelt es an wesentlichen Qualifikationen'
die für den Einsatz in internationalen Konzernen notwendig rväten,

wie etwa Englischkenntnissen. Das Urteil über Universitätsabsol-

venten in der CEE-Region fdllt hingegen ganz anders aus. Martin
Mayer, Geschäftsführer der Iventa Personalberatung, sieht in den

Absoiventen die Elite von morgen: ,,Die jungen Leute haben interna-

tional studiert, sprechen mehrere Sprachen, sind hochmotiviert und

erfolgshungrig und bereit, rund um die Uhr zu arbeiten." Für die

kommenden Jahre wird den Uniabsolventen der Karriereeinstieg aber

deutlich erschwert. Georg Horacek, Vice President HR der OMV
,,Früher sind die Absolventen direkt von der Uni in den Unternehmen

in Traineeprogramme eingestiegen. Bedingt durch das eingeschränkte
\ü/achstum werden die Traineeprogramme aber in den kommenden

Jahren deutlich zurückgehen."
Auf dem Weg nach Hause. Ein weiteres Phänomen am Arbeits-

markt in CEE ist derzeit ztt beobachten. lfährend in den letzten Jal.r-

ren Arbeitskräfte die Region Richtung \Testen verlassen haben, keh-

ren vieie nun wieder in die Heimat zurück. Zu den Rückkehrern

zählen nicht nur Gastarbeiter ar-rs Polen oder Rumänien, sondern auch

hochqualifizierte Arbeitskräfte, beispielsweise Banker, die in New
York oder London gearbeitet und ihre Jobs im \Testern verloren

haben. Angesichts der aktuellen Lage überdenken viele Unternehmen

aber auch ihre Expatriateprogralnme. Aufgrund der hohen Kosten

und des enormen Aufivands, den die von den Zentralen Entsendeten

verursachen, wird in Zukunft stärker hinterfragt, in welchen Berei-

chen und Märkten Expats ökonomischen Nutzen bringen. Georg

Horacek: ,,Gerade wenn Effizienzsteigerungen gefordert sind, hat es

wieder Sinn, Spezialisten zu entsenden, um den Transfer von Fach-

informationen auf lokaler Ebene sicherzustellen." Bei Canon wurden

in der Vergangenheit genügend lokale Spezialisten und Manager in

der CEE-Region gefunden. Expatriateprogramme werden forciert,

um Spezialisten aus der CEE-Region ins Headquarter nach'Wien >

> lacking th:rnks ro the {orrne r conrnrunist regimes. RLriloli \iogl,
\"ice Presiclcnt itR of R:riffeisen lnternarional: "ln the Liirl- region

ther e *re märl-v v.rv voullg ptople in high positions. pilrticulärl]' in
Russia *,he;:e rlan,v bt-iar:r,1 r-r-rer::brrs :1re ii-r their mid-30s, rvhich

r.vor-rld be unthill<;lble in \l,esrern Eur:ope." \X'/hile both manager"s

anel qualified specialists 1,vere a rarity i1-1 the past, the siru;rtion itr

lnän]'i!reäs has easeel sot-nervhat itl vie*'of thc li*rjted ciemand.

l-ior,veyrr, the qu;rlificarions of apptricants clc not ahvays mcct lhe

rcqr:irements oi FiR n-ranagers. ()pinions on eriueatirxr anri training

s,vstt:ms iu tasfern Er,trope varv gttonglv. HR specialists olten do

nor exäcth give gramnar sehool graduafes tlre best nrarks: quite

frerluentlr'' rlrere is a iack o{ key qLralificatiorrs that ere necessar,v

{or rvorl<ing in ilri international corpor;itio;r, such as b,"'ilrg pr:rlfi-

cient in Firglish. The viera. oi nriversit-v glacluatts in tire {iEE region,

holvc.,.er, is rather diifcrent. Llartin Ma1'e;; rnanaging dircctor cf
trventa llun:rn }dcscurces Consulting. can $ee tonlorr-olv's clire in

the gr'rrclu:ltes o{ toriay: "'tr'he -voung people hrve studie,-l ahroail,

thc-v speak several 1:rnguage s, are highl-v nlotiväted, hLtngrv iol sltc-

r:ess ;ncl lvilling to rvorh around the clock." Neverrirclcss, it r'.'ill be

considerabiy more difficuit ftx univer:sitv g,raduiltes to climb the

career laclder in coming .vears. Georg f-{or:lcei<, Vice Pr:esirlent of

f tR ar {}l4V: "f,radu:ltes nsed to go straight frorl utrticrriar- int.r

ro,-pofate frainee pr{}grärrrs" 8ut fhanks to fhe r'r'eal<er Srowth fllese

trainee progränrmcs ivill he heavil.v scaled hack in rl.re coming

,vears""
F{eading haslte , Thele is tnother prherornetton tahing shape on

rhe CL.E marl<ef . \Vlriie i;r previous vr:lr! rrlältt 1e ft rlre region alcl
hcac{ecl u,esf ir search of rvork, ttrrei, are fi{ilv startin!! fo come back

home ir great rumL,ters. 
-l'hose refurning include i'rot onl,v guestr

rvorkers irom Poland or R olrrania liLrt also irighl.v tralneil spccialists

such as bankcrs" r'vho have rl,crked itr Nen'Ybrk or Lcnelon ;nd
have trost their jol--s in rlre \Iiest. {n l'ier'v of the ;urr:ent SrtLlätiilrl

n-lä11)' campärries are also looking at r:evisilrg their- trprtlirrrt f 1u-

grä;ls. In light of rhc higlr *:osts and fhe ettornlous expense iltcrtrrecl

lvrrh stafi heing disp,rtctrrtd bv headqirartelsl gre.lrrr tocr'rs lvill l;e
plaecd in thc tr-rturc cn identif.vitlg the are;rs and *tarkets rvhcre if
is possihlc to pr"ofitabl,v cmplcv expats" {,eorg } krrace ir: "'At a firne

r'r,hen efficie*cJ, must be i*cre:rserl, once :rgai;r it ilakes sense t(i
send specialisrs rvh{} rvi.ll ensu::e the rransfer of professional arrd

technical infor"urltian at rhe loc:i ltvel." At Cano;t, a goocl nurnbe r

oi loc:ll experts ancl nt*nagers h;ive beetr fourlcl in tlre {-i}}. rcgirin

i;r the pasl" f.xpatfi!-rtc lli:ogfam'flfc \l-efe promotecl to elficc spe-

cialists irorl ti-re C!,ll regiorl to the heaciqurtt"ters in Vienna {rr to >
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> oder in die Europazentrale nach London zu locken' Doch, so An-

dreas Ekl: ,,Die attraktiven Programme werden leider nicht in dem

gewünschten Ausmaß genutzt. Für den Einsatz im Ausland sind ein

höheres Risikobewusstsein und Flexibilität notwendig.'Vfir würden

uns mehr Mobilität von unseren Mitarbeitern wünschen."

Marktwert beachten. Auch im Bereich der Einkommensenfrvick-

lung in der CEE-Region ist eine Veränderung eingetreten. In d.vna-

mischen Märkten, wie beispielsweise im Finanzwesen oder der Tele-

kom, war es üblich, alle zwei Jahre den Job zu wechseln. Mit jedem

\Techsel waren Gehaltssprünge zwischen 30 und 50 Prozent realisier-

bar. Laut Personalexperten ist diese Enrwicklung vorbei - und es ist

fraglich, ob es so eine Phase jemals wieder geben wird. Allgemein geht

man davon aus, dass sich die Erwartungen beim Einkommen auf ein

reaiistisches Maß einpendeln werden. Sicher ist, dass die realen Ein-

kommen deutlich unter den'Werten aus der Vergangenheit liegen:

Einerseits fallen variable Vergütungen geringer aus, dazu kommen

geringere Reallöhne - denn die hohen Inflationsraten in den CEE-

Ländern wurden von den Unternehmen nicht immer durch Index-

anpassungen ausgeglichen. Personalmarktexperte Andreas Land-

grebe warnt aber Unternehmen davor, sich die Situation bei

Neuaufnahmen zunutze zu machen: ,,Es wäre ein großer Fehler, jetzt

Gehaltsbänder einzuführen, die unter dem Marktwert liegen. \7enn

Leute unterbezahlt sind, gehen sie weg, sobald sich neue Möglich-

keiten auftun." Und diese werden kommen. Ohne genaue Prognosen

abgeben zu wollen, sind sich alle Experten einig, dass die CEE-Regi-

on, allen voran Russland, aufgrund der Rohstoffe, sowie Polen und

Rumänien, aufgrund der günstigen Produktionsvoraussetzungen'

ar-rch weiterhin zu den zukünftigen \Tachstumsländern gehören. Da-

durch werden sich r'vieder neue Karrierechancen in der Region erge-

ben. Daher empfiehlt \folfgang Schoiswohl,Vorstand der Erste-Bank-

Tochter BCR, österreichischen Managern, die eine CEE-Karriere

anstreben,,,hohe Flexibilität, Anpassungsfähigkeit und die Bereit-

schaft, auch in Gegenden abseits der Hauptstädte mit begrenzten

Möglichkeiten der Freizeitgestaltung tätig zu sein. Ostsprachen sind

besonders wichde. \7er sich auf die lokale Kultur einstellen kann, wird
von den Leuten nuch besser akzeptierr." - ANonee Jtuote

Martin Mayer, lventa: CEE-Uniabsolventen haben Westeuropäern einiges

voraus. Martin l\4ayer: CEE university graduates have an advantage over west

Europeans.

> the Europeai-i he adquarters in Loldon. But accor.Lrtg t( ) '\nti re rrl

Ekl: "The attrilctive o{fers tvere un{orlunatel,v not utilized to iirt
clesireel extrnt. \Vorking abroad requires a higher lcvcl r:f r"isl

a\vareness aud fleribiliri.'. V? rvoul-i need more nrohiliir- itom ort

staft."
Obsenving !fiärket vä,äie. There has :rlso been ;t change note{

in the fielcl of incontes in the CE[' region. 1n d-r'namic tlrt'ke t' ru'i
as fin:rnce or telecot-nmutricertious it u,':ls comm011 fl--larlct fo 'hi1ilql
joLrs er,er-v two veärs. Lver"v change in position rvent hand in Xranr

rvith an increase in salar--v of betu'ee6 30 a1d -i0 pel:ceut" Äcc6rrlt1l

to f-Ifd specialists this trencl l.ras see n its clavs - and it is questionabl

lvhetl:er lve r'vill ever see its like again. The general :lssumpfiorl i

that expecfatrons rrcgarding income u'il1 sertle elorvtr to i more re

alistic level. \X/hat is cert:lin is that real incolres are weil Lrelor

historical levels: benefits are being scalerl back, lvhich i: ct lrrrpt)und

ed by lou,ver reatr .*-ages, since the high irrflation mtes iu CHL coui:

tries have trot :llr,va-ys been matched rvith corresf.rndirig r'tljrr:t

ments bv cttmpanies. {-{o\r'ever, job market e\pirf f ;rJr'c'r

I-;rn,;lgrebe warns coiltpanies against takirg adr':rntage r:r{ the siru

ation rvhen hiring ner,.,'staf{: "lt n'oulel |te :r hltgt: rrtistake tc infrc

dr-rce pa,-v brackets that {all short ot rnar}tet trenrls. li peop}c ar'

iinder-p.rid rhct \ ill lcrre ,ts \{}trll il\ .t it.tter oppot'ttl'tift eoittt

alorrg"" Arrd this lvill irappen. \X/itirour 1vailtil1g to givt :r pr-eers

torecast, all experts agfer that the CEE regir:n - but par"ticularl

Russia thanks to its commodities as rveli :rs Polancl ancl Rornani

riranLs fq thcir: favorahle p;ocluction cpnclirions * rr-iil continLrc r

be gro*'rh countries in the tuture . This i'i'ill create nelv carerr of

portur.rities ir-r the region. For this reäson Wll{gang Schoisn'oXr

Boarr,l r-neilber at Hrste Eank subsidiar,v E[iR, recotumends th'

Austriirrr man;lgers tärgraing a career in CF,E shoulil stlive ftir "hig

ileribilitn an abilit-v to adapt' anci a rvillingiless to l'urk in rre'

outsiele caprtal citi(rs. too' rvith limited |}pportu;rifies {':r: leisl1r

;t.'trr itir'.. Ktt,rii Icdqc oi FJctcrn F.trrtpcrn lrnuttagts i\ 'l nr'lli

plus. lhose rvhri can adapt to tire local cultnre rvill he bette;: a'

rcptcti lrr rlrc local'..' '- .\runt i.[lxni'ceorg Horacek, oMV: Entsendungen von spezialisten sind gerade jetzt sinnvoll.

GeorgHoracek,ol\4v: sendingout specialistsatthepresenttmemalesgoodsense
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